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LAZA IMMAR
Msa den ſchmertzlich⸗undSaran Tots
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Poch⸗Wdlen
— AundBodsbelobten

asosii aden, e Sidenstath;
Aeltiſten Pfarrers und Scholarchæ in Heilbronn

GeweſeneHertzgeltebteſte Sheliebſtin,
Nachdem Dieſelbe wider alles Vermuthen den 2r Februar . 731 .

dieſes Zeitliche aefcanet
And uiter vielen Tauſend⸗ RfpokenenZaͤhrenden 25. dieſes Darauf a

In Ihr Ruhe⸗
gebracht

Zu Bezeugung Ihres empfindlich⸗ gerührten Hertzens und letzt⸗Bezeug 9J05Ehren⸗pinte : Ihrer Seeligen
gagau

Leben
okeſchuldig⸗

Hertzlich⸗lieb⸗geweſenen Frau Bop I

Augeſtellet

In dem Almiſchen Gethanten
Von denen noch übrigen Zweyen betruͤbten Gefier in Ulm:

Kohann Sitel Wingerlin /Handelsmann ⸗und

Maria Magdalena Wingerlin, des loͤblichen Famm⸗
lungs⸗Stiffts daſelbſt Conventualin .

Heilhronn ; Gedruckt bey⸗ Soham Michael Mayern, .
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) 30 ii r ind wechHg pas;
in mir .

f Fein Hettze ſchwimmt in warmen
VA Y Blute /

a VA Wielleicht ifi mir einm :Beu, Maria ! nichts zu ſagen
Ri 3u meinem innern Seklen⸗Klagen?P:

He MARIA ,un feeylid hatriti Schmertz wig teofenDer uͤber alle Schmertzen 8
odg ? ga wider alles unſer Hoſſen

Uns zeiget ſeine Hinterliſt ;
Ich ſag es nicht / aus treuem Lieben ⸗
Du moͤchteſt dich zu ſehr betruͤben .

AN

a LAZARUS ,
F

A

- p Poſt vernehme ich niht gernez |

Geht etwas unter Freunden vofr ?
Das wende NAT jn von m ferne /

Und kleide uns in keinen Floor .
Doch /ſage an / des MERREN Schluͤnhemiraa undefie ;



KEN meine Lippen muͤßen zitten / p>Y

Mein Mund verftodtim erften Wort ;
Ein Sturm von ſchwartzen Ungewittern

Treibt uns von dem betruͤbten Port ;
Das holde Kleeblatt iſt zerrſen
Mit vielen tauſend Thraͤnen⸗Guͤßenn

LAZARUS .

Su lebſt ja noch nach VOttes Willen ,

Und Seine Gnade haͤlt auch mich ;
Du wwirſt ja meine Sehnſucht ſtillen z

„ Pelch Kummer aͤngſtet mich und dich ;
Was macht die Martha / dieich liebeß
Daß Sie nicht ja ein Leid betruͤbe : inia

MARM :

QUEN L Fammecv Diefe ift verfrhidenz: ii
Ihr 8 Sſus hat Sie abgefuͤrt ;

Im Himmel lebet Sie zufrieden// /
Wo man kein Sterbliches verſpuͤrt ;

Und tvie Sie Ihm Fher Herh gegeben ; o
So ſoll Sein Hertz bey Fhe mm leem

KSN Himmel ! welche Angſt und Schrecken
S BgBefüllet meinen blͤden Sinn ?

Soll Kald und Sand Dieſelbe decken >

Und reift der Tod die Schweſter hin ? na
Die voller Lieb und Huldgeweſen 2

Durch Deren Treu Ihr Hauß geneſen .
ol MBARA . si na E LTE

AO iſts des Hoͤchſten Wohlgefallen ,
Daß Er Sie vor Maria nimmt ;

Mich ſchmertzet diß vor andern allen ,
Daß , Da Ihr Ziel ſo bald beſtimmt ,

Kie Ahren Ih⸗Herrn , Ihr Ergetzen
Mug duech den blaßenTodverlelzen .



LAZARUS ,

gorde unter frommen Seelen
Ach ! wie betruͤbet mich Dein Tod ;

Ich ſeh im Geiſt das herbe Quaͤlen
Des Mannes / und der Kinder Noth ;

Ich ſchwoͤre / daß diß bange Scheiden
Uns allen bringt das ſchwerſte Leiden, Hal

MARIA ,

ge Scheiden war zwar volle Thraͤnen /
Daß dort in Yßlingen geſchah

Wir reißten fort mit vielem Sehnen /
Keins wußte / daß Ihr End ſo AinDoch dieſe letzte Abſchieds⸗ Stunden

Gibt unſrer Seele Stich und Wunden .
LAZAR Us.

Hh Viebſte Ichweſter ! laß uns faen !

Wit gehen gleichfals dieſen Weeg ; 5

Wam VALL rs Zochs uns wird emgan ; r
So folgen wir auf Fhren Steg ; E i

Endeßen muß auf ewig bleiben /
Was Wir zu letzten Shren ſchreiben.

LAZARUS und MARIA .

Hil :warſt ein Meib von vieler Bian:
;

Wit Martha nadh der Bitelfeit ;
Du haſt ſchon von der zarten Sugend

Dich zu dem Himmel zubereit ,

Du haft den beſten ZJheil erleſen ,

Mas
Wer ſo genien!!
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